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In der Stadt Burg bei Magdeburg, die eine
große Schuhinduſtrie beſitzt, brach in der zweiten
Hälfte des April ein Ausſtand aus. Den Grund
bildete die Entlaſſung einer Arbeiterin, Frau
Schmutzler, die nach ſozialdemokratiſchen Berichten
in einer Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Ver
eins der Schuhmacher den Director der Tack'ſchen
Schuhwaarxenfabrik beſchuldigt hatte, daß er mit
dem Plan umgehe, die organiſirten Arbeiter aus
der Fabrik herauszudrängen, was natürlich der
Verein mit entrüſteten Reſolutionen beantwortet
hatte. Als die Frau entlaſſen war und die Firma
ihre Wiederanſtellung verweigerte, legten die Arbeiter
der Tackſchen Fabrik, und als dann die übrigen
Burger Schuhwaarenfabrikanten ſich mit Tack ſoli
dariſch erklärten, auch deren Arbeiter insgeſammt
800 Köpfe die Arbeit nieder. Wie üblich,
wurden ſofort beſſere Arbeitsbedingungen gefordert
10-15 Prozent Lohnerhöhung und beſſere Arbeits
zeit. Sehr bald ſtellte ſich die Ausſichtsloſtgkeit
des Ausſtandes heraus und im Juni kam der Abg.
Bock, der Vertrauensmann des Vereins der Schuh
macher Deutſchlands, nach Burg und verſuchte im
Einverſtändniß mit der Streikcommiſſion eine Ver
ſtändigung herbeizuführen. Es kam auch ein Ver
gleich zu Stande, der aber wenig anderes war, als
eine Beſiegelung der Niederlage der Arbeiterſchaft.
Von der Urſache des Streiks, der Forderung
auf Wiedereinſtellung der Frau Schmutzler war
darin keine Rede und ebenſowenig yon ver
beſſerten Arbeitsbedingungen. Auf dieſe ſämmt
lichen Forderungen hatte man ſchon längſt ver
zichtet. Für die Arbeiter handelte es ſich nur
noch darum, in möglichſt glimpflicher Weiſe aus der
ſelbſtgeſchaffenen Nothlage wieder herauszukommen.
Die Arbeitgeber, in deren Fabriken längſt alle
Plätze wieder beſetzt waren, weigerten ſich aber, die
während des Ausſtandes eingeſtellten Arbeiter zu
entlaſſen, um den Ausſtändigen Platz zu ſchaffen.
Alles was der Abg. Bock zu erreichen vermochte,
war, daß den Mitgliedern der Streikcommiſſton
wieder ſofortige Beſchäftigung zugeſagt wurde die
Maſſe der Streikenden ſollte bei eintretendem Bedarf
allmählig untergebracht werden. Man begreift es,
daß die Arbeiter an dieſem Vergleich, in welchem
nur für die Streikcommiſſion geſorgt war, ſie aber
auf eine unſtchere Zukunft verwieſen wurden, wenig
Freude empſanden. In erregten Proteſtkundgebungen
wurde der Vergleich zurückgewieſen und der Abg.
Bock mit Schmähungen überhäuft; man nannte ihn
einen Verräther an der Arbeikerſache und beſchuldigte
ihn geradezu, von den Arbeitgebern erkauft zu ſein.
Der Ausſtand nahm ſeinen Fortgang. Jetzt ver
öffentlicht die Generalcommiſſion der Gewerkſchaften
eine Bekanntmachung, die ein höchſt trauriges Bild
von der Lage der Ausſtändigen entrollk; Der
Streik iſt vollſtändig geſcheitert; die
Fabriken ſind mit fremden Arbeitern und Streik
brechern beſetzt; etwa hundert von den Aus-
ſtändigen befinden ſich noch in Burg ohne Be
ſchäftigung und Verdienſt und ohne jede Ausſicht,
Arbeit zu erhalten, während andere Hundert arbeit
ſuchend auf der Landſtraße liegen die frühere vor
zügliche Organiſation aber, auf die trotzend man den
Kampf unternommen hatte, iſt geſprengt Das iſt
das Ende eines hoffnungsvoll unkernommenen Lohn
kampfes. Es iſt ſo niederſchmetternd und enthält
zugleich eine ſo eindringliche Lehre, daß ſogar
der Vorwärts“ nicht umhin kann, die „Genoſſen“
kräftig darauf zu ſtoößen. Er bringt eine längere
Zuſchrift zum Abdruck, deren Hauptzweck die Ehren
rettung des Abg. Bock iſt. Daneben aber fällt
manches verſtändige Wort über Streiks im Allge
meinen, welches gerade in dieſem Augenblick und an
dieſein Platze ein beſonderes Intereſſe beſitzt. Da
wird erklärt, daß viele Schlappen in, den wirth
ſchaftlichen Kämpfen zu vermeiden wären, wenn die
Betheiligten immer den Laſſalle ſchen Rath befolgt
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z und ſich klar zu werden verſucht hätten über „das,
was iſt“ daß man die thatſächlichen Verhältniſſe

hier für ſie ſchon geſorgt werden.
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würdigen und mehr der kühlen Vernunft als den
Eingebungen der Leidenſchaft folgen müſſe. Damit
ſoll dargethan werden, daß es verfehlt war, den
Bock'ſchen Vergleich zu verwerfen, der erreicht habe,
„was nach Lage der Sache überhaupt zu erreichen
war“. Aber dieſe Sätze haben doch eine er
höhte Bedeutung für den Beginn des
ganzen Streiks Wären die Arbeiter von dieſen
Anſchauungen durchdrungen geweſen, ſo würden ſie
den leichtſinnigen Ausſtand, der für Hunderte von
ihnen den wirthſchaftlichen Ruin und für andere
Hunderte vermuthlich erhebliche Schädigungen ihrer
Lage zur Folge gehabt hat, gar nicht unternommen
haben. Damals aber hat kein Menſch, und der
„Vorwärts“ am wenigſten, daran gedacht, ihnen
ſolche gute Lehren zu geben, da iſt man von allen
Seiten nur darauf bedacht geweſen, ihre Erregung zu
ſchüren, ſie in ihrem Widerſtande zu beſtärken. Was
aber für Burg gilt, das trifft auch zu für andere
Plätze, was auch im „Vorwärts“ ausdrücklich an
erkannt wird in dem Schlußſatze: „Nicht immer
zeigen ſich die Folgen einer falſchen und unüber
legten Taktik ſo klar, wie im Burger Fall und wir
haben denſelben deshalb auch gewählt, um unſeren
Freunden in Erinnerung zu bringen, daß unter
Umſtänden auch für die gewerkſchaftlichen Kämpfe
das Wort gilt: Ein magerer Vergleich iſt
beſſer als ein fetter Prozeß.“ Wer dieſe
Worte im „Vorwärts“ lieſt, dem muß es völlig
unbegreiflich erſcheinen, wie dieſes ſelbe Blatt ſeit
Monaten ſeine Hauptaufgabe darin ſuchen kann,
Tag für Tag von Neuem die Berliner Arbeiter zur
Fortſetzung des „Bierkrieges“ aufzuhetzen. Jeder,
der nicht abſichtlich die Augen vor den Thatſachen
verſchließt, kann nicht im Zweifel ſein, daß der
Bierboykott für die betheiligten Brauereiarbeiter
nicht anders enden wird, als der Burger Ausſtand.
„Der Boykott wirkt“, verkündete dieſer Tage der
„Vorwärts“ triumphirend, weil eine Brauerei aus
Mangel an Arbeit eine Anzahl Arbeiter entlaſſen
hatte. Seltſamer Triumph, der den Arbeitern die
Augen öffnen ſollte über das Schickſal, das ihnen
bevorſteht! Je mehr der Boykott wirkt, um ſo
mehr Arbeiter werden brotlos und um ſo geringer
wird die Ausſicht der jetzt Feiernden, wieder in
geordnete Verhältniſſe zu kommen. Die Agitatoren,
die Herren von der Streikcommiſſion, die täglich
verſichern, daß der Sieg ſicher ſei, leiden jetzt ſchon
keine Noth, und wenn es ſchließlich zu einer Ver
ſtändigung kommt, wird, ebenſo wie in Burg, auch

Die Hunderte
von Arbeitern aber, die im Vertrauen auf ihre
Führer geſicherte Verhältniſſe leichtſinnig aufgegeben
haben, werden ſich dann ihrem Schickſal überlaſſen
ünd gleich den am Hungertuche nagenden Burger
Schuhmachern an die Wohlthätigkeit der Genoſſen
gewieſen ſehen

Vom chineſiſch- japaniſchen
Kriegsſchauplatz.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Oſtaſten hat der
bereiks gemeldete Vorſtoß der japaniſchen
Flotte den Japanern zunächſt keine Erfolge
gebracht. Der Angriff des japaniſchen Geſchwaders
war dahin gerichtet, die Einfahrt in die Straße von
Petſchili zu erzwingen, womit im Falle des Ge
lingens den Japanern das Eindringen nach den
wichtigſten Plätzen Chinas offen geſtanden hätte.
Geſchützt wird die Straße von Peetſchili im Süden
durch die Hafenfeſtung Wei haiwei, im Norden durch
das ebenſo ſtark befeſtigte Port Arthur.
Plätze hatten am Freitag und Sonnabend Angriffe
der japaniſchen Flotte auszuhalten, die vorerſt ab t i

maret, Liegois, die Wittwe Milangccio, die Angeſchlagen worden ſind.
Am Freitag früh erſchien die japaniſche Flotte in

der Stärke von 26 Schiffen, worunter indeß nur

Beide

vier wirkliche Kriegsſchiffe (Kreuzer) waren,

1894.

Das Fort alarmirte, bevor die
Die Chineſen richteten

vor Wei-haiwei.
Japaner noch feuern konnten.
darauf ein heftiges Feuer auf die Japaner, welches
dieſe erwiderten. Die Japaner konnten aber
den ſchweren Feſtungsgeſchützen nicht
Stand halten und zogen ſich zurück, als
ſie bemerkten, daß chineſiſche Torpedos ſich an
ſchickten, den Hafen zu verlaſſen. Kurze Zeit darauf
erneuerten die Japaner von einer anderen Seite
des Hafens den Angriff. Auch dieſer zweite
Angriff wurde abgeſchlagen. Das chineſiſche
Nordgeſchwader (Peiyangflotte) war abweſend. Nach
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ wären
im Ganzen nur etwa 50 Schüſſe gewechſelt worden.

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ver
ſuchten dann die Japaner ihr Glück im Norden
gegen Port Arthur mit demſelben Mißerfolg.
Weiter wird gemeldet, daß nach dem Bombardement
von Port Arthur die japaniſche Flotte am Sonn
abend Vormittag die chineſiſche Peiyang
flotte angriff. Es entſtand ein hartnäckiges
Seetreffen, woran ſich 21 große Kriegsſchiffe
und viele kleinere Fahrzeuge betheiligten

Ueber den König von Korega wird dem
„Hamb. Correſp.“ berichtet, daß dieſer ſogenannte
„König“, deſſen Mißwirthſchaft den Krieg zwiſchen
Japan und China heraufbeſchworen hat, drei
Viertel ſeiner Unterthanen und außerdem
noch viele Ausländer angepumpt hat, und
zwar um ganz nette Summen. Er war bereits
bevor er zum Spielballe in der Hand der Japaner
würde, ſo ausgepreßt, daß er nirgends mehr galt
als eine Null. Das Betragen dieſes verſchwende
riſchen und ſorgloſen Königs hat den ganzen gegen
wärtigen Conflict hervorgerufen. Die Regierenden,
die für ſchweres Geld ihre Aemter kaufen mußten,
haben ſich natürlich entſchädigt und den Bewohnern
ihrer Verwaltungsbezirke das Fell über die Ohren
gezogen. Die vom Fiskus an den Bettelſtab ge
brachten Bürger und Bauern behaupten, daß die
Ausländer und vornehmlich die Japaner das ganze
Unglück verſchuldet hätten, und das iſt die wahre
Urſache der koreaniſchen Jnſurrektion gegen die
Fremden

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich iſt, wie der

„Gaulois“ meldet, die Errichtung eines zweiten
militäriſchen Lagers beſchloſſen. Dieſes neue
Lager werde weniger umfangreich, als das von
Chalons werden und ſei für Jnfanterie beſtimmt.
Es ſoll im Kanton Siſonne bei Laon errichtet werden.

Der anarchiſtiſche Maſſenprozeß in
Paris iſt am Sonntag beendet worden. Obwohl
ſchon mehrere Tage lang die Plaidoyers gehalten
worden, waren für den Sonntag doch noch zehn
Plaidoyers übriggeblieben. Nach Schluß derſelben
ſprachen noch mehrere Angeklagte, darunter Jean
Grave, Sebaſtien Faure, Baſtard und Paul Bernard
nach einander und betheuerten in maßvollen Aus
drücken ihre Unſchuld. Hierauf wurde die Ver
handlung geſchloſſen und die Geſchworenen zogen
ſich zur Berathung zurück. Sechzig Fragen
waren denſelben zur Entſcheidung vorgelegt worden.

Nach 2 ſtündiger Berathung kehrten die
Geſchworenen in den Sitzungsſaal zurück. Der ver
kündete Wahrſpruch beſagt, daß die Angeklägten der
Bildung einer Vereinigung zur Ausführung
von Verbrechen nicht ſchuldig ſeien; dagegen
ſeien Ortiz und Chericotti des Diebſtahls
ſchuldig und es ſeien denſelben keine mildernden
Umſtände zuzugeſtehen. Jn Folge deſſen wurden
Jean Grave, Sebaſtien Faure, Chatel, Agnelt,

Baſtard, Bernard, Brunet, Feneon, Billon,
Soubrie, Dareſſy, Traincourt, Chambon, Mal

geklagte Cazala, Frau Chericotti, Frau Gellottt
und deren Sohn, ſowie Matha freige-
ſprochen. Wegen Diebſtahls wurden verurtheilt



Ortiz zu 15 Jahren Zwangsarbeit, Cheri
cottt zu 8 Jahren Zwangsarbeit, Bertani
wurde wegen Tragens verbotener Waffen zu 6
Monaten Gefängniß und 16 Franes Geldſtrafe
Herurtheilt. Dies Ergebniß des Prozeſſes war
ſchon von Pariſer Blättern als wahrſcheinlich an
genommen worden. In der That hat, wie beveits
erwähnt, die ganze Verhandlung nicht den geringſten
Beweis für das Vorhandenſein eines Complotts
gegeben, und das Verhalten der Angeklagten vor
dem Gerichtshof hat auch mehr den Eindruck ge
macht, als ob es ſich bei den meiſten um bloße
Schwärmer, als um Propagandiſten der That ge
handelt hat. Die ſozialiſtiſchen und radikalen
Blätter geben ihrer Freude über die Freiſprechung
der Anarchiſten Ausdruck und ſagen, die Freiheit
des Gedankens habe triumphirt. Die gemäßigten
republikaniſchen und die konſervativen Organe be
klagen die Freiſprechung. Einige machen die Ge
ſchworenen, andere die Gerichtsbehörde dafür ver
antwortlich. Der Figaro erklärt. offen, der
Prozeß ſei leichtfertig angeſtrengt worden. Die
Hauptſchuld daran treſſe den Secretär der Präfektur
Pulbaraud, deſſen Stellung durch den Ausgang des
Prozeſſes erſchüttert ſei. Jn Algier wurden
I Anarchiſten verhaftet, von denen die Mehr
zahl Ausländer ſind. Letztere werden ausgewieſen.

Schweiz. Eine neue ſchweizeriſche Volks
abſtimmung hat am Sonntag ſtattgefunden. Den
erſten Gegenſtand der Abſtimmung bildete das Ge
ſetz, betreffend den Schutz der Fabrik

arbeiterinnen, welches bereits vom Kantonrathe
angenommen worden iſt. Sodann handelte es ſich
um Anträge des reaktionären Bauern
bundes, das Wahlrecht der anſäſſigen
Ausländer bei den Wahlen zum Kantonsrath
abzuſchaffen und die Ruhegehälter der
Lehrer und Geiſtlichen zu beſeitigen.
Bisher waren die Ausländer, die das Schweizer
Bürgerrecht zwar nicht beſaßen, denen aber die
Niederlaſſung im Kanton bewilligt war, berechtigt,
Hei den Wahlen zum Kantonrathe ihre Stimmen
ſo gut abzugeben wie jeder Schweizer Bürger. Es
giebt z. B. viele Deutſche die ihre Staatsangehörig-
keit nicht aufgeben wollen und doch mit vielen
Banden an den Kanton, der ihre zweite Heimath

geworden iſt und in dem ſie Steuern zahlen, ge
feſſelt ſind. Dieſes Wahlrecht will der Bauernbund
aufgehoben wiſſen, weil die Ausländer ſich meiſt in
den Städten niederlaſſen. Nimmt man ihnen das
Wahlrecht, ſo wird das Uebergewicht der Städter
ber die Landbewohner nicht unweſentlich verringert.
Zu dem zweiten Antrag iſt zu bemerken, daß
bis zum Jahre 1869 die Volksſchullehrer lebens
Cänglich angeſtellt waren. Es mußte ein Lehrer bis
Zu ſeinem Tode Dienſt thun oder bei Dienſtuntaug
chteit einen Verweſer ſtellen. Später wurde die
Lebenslänglichkeit abgeſchafft und jeder Lehrer ſich
alle ſechs Jahre einer Neuwahl unterziehen. Wenn
nun zufällig ein Lehrer in Ungnade fällt und nicht
mehr gewählt wird, ſo gönnt ihm der Staat ein
beſcheidenes Ruhegehalt, ebenſo den wegen Krankheit
oder nach langer Dienſtzeit freiwillig Zurücktretenden.
Dagegen wendet ſich der Bauernbund, weil ſeiner
Anſicht nach jeder Lehrer wie überhaupt jeder Ge
Hildete ein „Demokrat“ ſei und deshalb nicht „auf-
gefuttert“ werden dürſe, ſondern der Vernichtung
preisgegeben werden müſſe. Die Abſtimmung
ergab die Annahme der Abänderung des
Wahlgeſetzes mit 32720 gegen 25 895 Skimmen,
Dahingegen die Ablehnung der Jnitiative,
Hetreffend die Aufhebung der Ruhege-
hälter der Lehrer und Geiſtlichen.

Bulgarien. Gegen die Annäherung an
Rußland erheben ſich in Bulgarien einflußreiche
Stimmen unter den beſonnenen Gegnern Stambulows.
Jn Philippopel beginnt eine Zeitung zu erſcheinen,
welche ein nationales Programm vertheidigt, ohne
den Verdacht zu erwecken, daß Geneigtheit vorhanden
ſei, irgend welche ruſſiſche Forderungen zu Unter
ſtützen. Das Blatt heißt „Povdijisky Glas Nach
dem Programm iſt erſichtlich, daß die Zeitung das
Organ der Fraction Tontſchew-Rados
Cavow ſein wird, welche den Kampf gegen die
xuſſophile Richtung aufgenommen hat. Die Zeitung
ſpricht ihr entſchiedenes Mißtrauen gegen jene
Perſonen aus, welche der bulgariſchen Politik eine
Falſche Richtung geben wollen. Das Blatt beſchwert
ſich über ungeſetzliche Wahlagitationen mit
Unterſtützung der Behörden in verſchiedenen Kreiſen,
wodurch die Wahl von Anhängern Radoslavows
verhindert werden ſollte zu Gunſten der Ruſſophilen.
Sie bringt auch eine Beſchwerde wegen dem Fürſten
feindlicher Agilation eines Beamten in Haskovo.
Dagegen erwächſt der neuen Politik des Fürſten
Ferdinand ein höchſt zweifelhafter Beiſtand durch die
Zankowiſten. Ein von Rußland nach Sofia zurück
gekehrter Privatmann verſichert der „Frankf. Ztg.
Zufolge, Dragan Zankow und Ludskanow
erklärten offen, daß ſie den Fürſten und
ſeine Dynaſtie anerkennen und ihren Partei

c. r Sünterſtützen. Aus beſter Quelle verlautet die
Zankowiſten in Soſia erhielten einen Brief

Jankows, in dem er die Anerkennung
auch aus ſpricht Keboch ſcheint die Veröffent
lichung der Deckaratfonen Zankows erſt hei ve
ſonderem Anlaß erfolgen zu ſollen.

Serbien. Die Ungewißheit der Lage in
Serbien dauert noch immer an. Zunächſt be

ſtätigt es ſich, daß Exkönig Milan geſonnen
iſt, ſtändigen Aufenthalt in Serbien zit
nehmen. Wie die „Pol. Corr.“ moldet, ſtattete
Milan am Sonnabend in Wien dem öſterreichiſchen
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, einen
längeren Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit er ſeine
vorerwähnte Abſicht kund gab. Am Montag reiſte

Milan nach Serbien ab. Es wird ſich ja nach
der Ankunſt Milans bald zeigen, ob er ſeiner
Geldbedürfniſſe wegen mit den Radikalen ins Reine
gekommen iſt. Die Anzeichen dafür mehren ſich zu
ſehends. Der letzte radikale Miniſterpräſi
dent General Gruitſch ſagte ſeinen Wählern,
die jetzige Lage nähere ſich ihrein Ende. Die Ver
antwortlichkeit für den erfolgten Umſturz treffe
ausſchließlich die Rathgeber der Krone, denn der
König ſelbſt wünſche dem Lande die conſtitütionellen
Errungenſchaften zurückzugeben. Danach ſind die
radikalen Führer zum Einſchwenken ins Regierungs
lager bereit. Jm Kabinet iſt, wie man der
„Voſſ. Ztg.“ meldet, eine Uneinigkeit entſtanden,
die zu einer theilweiſen Miniſterkriſe führte,
die nach der Geburtstagsſeier des Königs Alexander
zur Löſung kommen wird.

Marokko Jn Marokko geht wieder einmal
alles drunter und drüber. Wie man der „Polit.
Corr.“ aus Madrid meldet, dauern die Aende-
rungen im Perſonale deroberſten Aemter
in Marokko an. Gegen diejenigen Beamten, die ſich
Mißbräuche zu Schulden kommen ließen, wird mit
unnachſichtiger Strenge vorgegangen. Die Gnaden-
geſuche der Verwandten und in Haft befindlichen
früheren Miniſter ſind, obgleich auch die Mutter
des Sultans ſich für einzelne der letzteren verwendet
haben ſoll, ohne Erfolg geblieben. Der Sultan ſelbſt
hätte ſich vielleicht betreffs einiger der Verhafteten
erweichen laſſen, die Miniſter haben ſich jedoch mit
Entſchiedenheit gegen jeden derartigen Gnadenakt
ausgeſprochen. Der Bruder des Sultans, Prinz
Muley Omar, iſt nach Mequinez gebracht worden,
wo er in ſtrenger Haft gehalten wird. Das
„Reut. Bur.“ meldet aus Tanger, daß ein Kabhlen
ſtamm im Aufſtande ſich befindet; einige
Kalifen wurden getödtet, andere zur Flucht
gezwungen, mehrere Befeſtigungswerke ſind zerſtört.
Die Aufſtändiſchen wählen ſich eigene Kads und
und weigern ſich, andere Gouverneuere anzuerkennen.

Aus ſpaniſcher Quelle verlautet, Sultan Abdul
Aziz habe eine Commiſſion eingeſetzt zur Prüfung
der Verhältniſſe der unter dem Protekkorate der
fremden Conſuln ſtehenden marokkaniſchen Unter
thanen. Der Großvezier hätte die Abſicht, das
traditionelle Privileg des Protektorats zu beſchränken
und die unter dem Protektorate ſtehenden Marrokkaner
wieder unter marokkaniſche Gerichtsbarkeit zu ſtellen.

Dentſchland.

Berlin, 14. Auguſt. Am Montag früh traf
der Kaiſer an Bord der königlichen acht
„Alberta“ in Cowes ein und begab ſich von dort
um 8 Uhr 20 Min. mittels Sonderzuges nach
Alderſhot, wo er, von einem glänzenden Gefolge
begleitet, um 10 Uhr anlangte. Eine Schwadron
ſeines engliſchen Dragoner- Regiments bildete das
Ehrengeleit. Se. Maj. der Kaiſer wurde von dem
zahlreich verſammelten Publikum auf dem Wege
vom Bahnhofe ſtürmiſch begrüßt. Zu der Parade
waren auf dem Paradefelde verſammelt 12215
Mann Jnfanterie, 2962 Mann Kavallerie und 63
Geſchütze. Kaiſer Wilhelm, welcher die Uniform
ſeines Regiments, der FirſtRoyalDragoons, trug,
führte dieſes Regiment perſönlich vor und nahm
alsdann die Parade mit dem Herzog von Connaught
ab. Der Parade wohnte auch die Herzogin von
Connaught mit ihren Kindern bei. Den Glanzpunkt
bei der Truppenrevue bildete das Vorbeigaloppiren
der Kavallerie und Artillerie. Am Schluß rückten

die geſammten Truppen in Linie vor und begrüßten
Se Mäjeſtät, während die Nationalhymne geſpielt

wurde. Der Kaiſer drückte dem Herzog von
Connaught die Hand und beglückwünſchte ihn zu

der Leiſtung der Truppen. Die Kaiſerin iſt
Montag Abend 8 Uhr von Kronberg nach Wilhelms

höhe zurückgekehrt.

Die Meldung vom Rücktritt des
kommandirenden Generals des erſten
Armeecorps) v. Werder, welche die „Voſſ. Ztg
gebracht hatte, wird von der „Königsberg. Hart
Ztg. auf Grund von Erkundigungen an nächſtbe

theiligter Stelle dementirt. e
S Gur Reform des Militärſtrafver

hen s i Se 8gängern in Bulgarien empfehlen den Fürſten zu fahren) theilt der „Hamb. Corr.“ noch mit, daß
der Entwurf dem Kaiſer bereits vor Antritt ſeiner

Nordlandsreiſe vorgelegen hat und daß die Ent-
ſcheidung nach der Rückkehr des Kaiſers aus England
erwartet werden darf Bis dahin wird man ſich

zu gedulden haben
(Geber die Strafbarkeit Jugend-

lich er) arbeitet nach der Voſſ. Ztg. das Reichs
juſtizamt einen Geſetzentwurf für die nächſte
Reichstagsſeſſion aus, welcher im Weſentlichen im
Sinne einer Eingabe des Landesvereins preußischer
Volksſchullehrer gehalten ſein ſoll, nach welcher die
Beſtimmungen über die Strafbarkeit Jugendlicher
durch Hinaufſetzung der Strafmündigkeit auf das
vollendete 14. Lebensjahr, ſowie durch Einführung
der Zwangserziehung jugendlicher Verbrecher und
verwahrloſter Kinder abgeändert werden.

Von der Marine.) Wie die „Köln. Ztg.“
aus Kiel meldet, treten die Kreuzer „Condor“ und
„Cormoran“, zum Schutz der deutſchen Jntereſſen
in Oſtaſien beſtimmt, die Auslandreiſe nach beendeter
Reparatur von Kiel am October an.

S um Arbeiterkrawall in Bielſcho
wih) in Oberſchleſien dementirt die Bresl. Ztg.
die Nachricht, daß die Arbeiterfrau Elsner
ihren Verlezungen, die ſie durch einen bei dem
Arbeiterkrawall abgegeben Schuß erlitten, erlegen iſt.

Ebenſo iſt die Meldung von der Verhaftung
der beiden Sozialiſtenführer Kawczyk und
Prukop falſch. Eine bei Prukop vorgenommene
Hausſuchung führte zur Beſchlagnahme von ſozial
demokratiſchen Flugblättern. Nachträglich haben
noch verſchiedene Verhaftungen ſtattgefunden. Gegen
die Verhafteten wird vor dem Schwurgericht in
Beuthen wegen Landfriedensbruch verhandelt werden.

Gom Berliner Bierboykott.) Welche
Tyrannei die Sozialdemokratie bis vor
Kurzem über das Brauereigewerbe in Berlin
ausgeübt hat, ergiebt ſich aus einer Darſtellung der
„Voſſ. Ztg.“. Die Betriebsleiter der Brauereien,
die neue Brauergeſellen einſtellen wollten, waren
genöthigt, ſich an den ſozialdemokratiſchen Arbeits
nachweis zu wenden und die ihnen zugeſandten
Geſellen in der Reihenfolge, wie ſie ihnen zugeſandt
werden, auch zu beſchäftigen. Die Brauereien hatten
nur ein ſehr beſchränktes Recht, ohne Benutzung des
Arbeitsnachweiſes Arbeitskräfte auszuwählen, und jeder
der ſo eingeſtellten Geſellen hatte als Entſchädigung an
den Arbeitsnachweis fünf Mark zu zahlen. Ferner war
es den Brauereien unmöglich gemacht, fleißigeren
Arbeitern einen höheren als den Durchſchnittslohn
zu zahlen. Wollte etwa eine Brauerei einem beſſeren
Arbeiter einen höheren, ſeinen Leiſtungen ent
ſprechenden Lohn zahlen, ſo wäre ſie verpflichtet
geweſen, auch den anderen Arbeitern eine Lohn
erhöhung zu bewilligen. Angeſichts ſolcher Ver
hältniſſe konnte man ſchwerlich von einer Lohn
ſklaverei ſprechen eher konnte man von einer
Tyrannei der Arbeiter ſprechen und es iſt nur er
klärlich, wenn die Brauereien endlich, müde des
ewigen Streites mit widerſpenſtigen Arbeitern, die
Gelegenheit benutzten, den Arbeitsnachweis aufzuheben.

(GBei dem württembergiſchen Marſch
unglück) iſt bekanntlich ein Einjähriger namens
Mäaetz aus Valingen durch Hißtzſchlag geſtorben.
Der Fall hat einer beſonderen militäriſchen Unter
ſuchung unterlegen, deren Ergebniß dem Vater
des Verſtorbenen mitgetheilt worden iſt. Die
amtliche Darlegung kommt darauf hinaus, daß der
Verſtorbene ſein Unglück ſelbſt verſchuldet habe, weil
er ſich zu viel zugemuthet habe. Von den weiter
marſchirenden Leuten ſei ihm mehrfach nahe gelegt
worden, auszutreten, er habe aber immer ſich ge
weigert und ſei ſchließlich erſt wider ſeinen Willen
von den Nebenleuten aus dem Gliede herausgeführt
worden. Da er auch nicht recht ſein Befinden ge
meldet habe, ſo ſei keine fahrläſſige Handlung oder
Unterlaſſung ſeiner Vorgeſetzten anzunehmen. Es
ergiebt ſich aber dabei zugleich aus dem ganzen
Bericht, daß es ſich thatſächlich für das ganze
Bataillon um einen Gewaltmarſch gehandelt hat
denn nebenher wird auch erwähnt, daß verſchiedene
andere während des Marſches austreten mußten
Anfangs war behauptet worden, daß das Schlapp
werden vieler Leute bei dieſem Marſch darauf zu
rückzuführen ſei, daß ſie vor dem Ausmarſch nicht
die nöthige Enthaltſamkeit in Bezug auf den Ge
nuß geiſtiger Getränke bewieſen hätten. Hier aber
wird ausdrücklich zugeſtanden, daß der Verſtorbene
zeitig zu Bett gegangen war, ſich durchaus mäßig
gehalten hatte und bei Beginn des Ausmarſches
auch geſund und in guter Stimmung war. Der
Hinweis darauf, daß der Verſtorbene nicht recht
zeitig ſein Befinden gemeldet hat, trifft doch nicht
recht zu, weil erfahrungsmäßig ein gewiſſer Ehrgeiz
und die Scheu vor den Stichelreden der Vorgeſetzten
zumeiſt die Marſchirenden davon Zurückhalt ſich
krank zu melden. Es iſt Sache der Vorgeſetzten
bei Zeichen von Erſchlaffung ohne Weiteres das
Austreten der betreffenden Mannſchaften anzuordnen.
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bem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Armnt liches
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſ

m ihurg wohnhaſten Perſonen welche zu demAn eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 5

werden können, liegt vom 16. Mia
eine Woche lang im Communal-Büreau zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

L

Zwangsverſteigerung.
iterworhn dem a VI vormine Unr, verſteigere ich im ſabgebe.

Caſiuo hierſelbſt
jeden Möbel, Detten, ca.e Cacgo, 2000 Stnch

Cigarren, 55 Fl. Angarwein, 7ca. 25 Siter Kum, L große 18. Luxus Pferdemarki
Rehlkalen, zwei gute Nähzuchinen, I Regulator,
Klavier, 1 Handwagen, 6 nene

2 nene OfenOfenthüren,
röhren u. ſ. w.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Wauuekaalge, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
W o HerSstag ar G. all. I.

vormittags O Ulaw, verſteigere ich in
Bpergaun

30000 Darchziegel
gegen Baarzahlung

Verſammlungsort: Engel'ſcher Gaſt
Hof daſelbſt.t Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.

Waren Gerichts-Vollzieher.

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgruuhe e und

Mriülel G ſollen recht bald verkauft werden
durch Vröecl. E. Kurman

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh arbſt Hof n etwas
Garten wird vom I. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. U. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

In unmittelbarer Nähe einer Regierungs
ſtadt der Prov. Sachſen iſt ein Hans, ent
haltend 9 Wohnungen, Seitengebäude mit
Wohnung, Stallung, Vorgarten, großem Hof

Waſſer, ſofort zu verkaufen. Das Grund
ſtück, welches mit 2 m hoher Mauer umgeben,
eignet ſich hinſichtlich ſeiner Lage und Ein
richtung ſür jedes Gewerbe Näheres zu
erfragen unter Chiffre W. P. G durchd. Annonc. Exped. v. Manasemeaset an e
Vogler, A. G. in Halle a/S. Unter
händler verbeten- (H. 53638 4.)

o aſt neu, für Schneiderin1 Rähmaſchine, e Weißnäherin fur 15

Schmalese. I7 L.
Ein Läuferſchw r ſteht zum

Verkauf
S öGirkiberg r

Gine junge Mopohindin, u c
Nace) iſt zu verkanfen
Grosse Riütterstr. 25, 1 Treppe
Billig zu verkanſen:

1 faſt neuer Rover mit Pneumatic,
I Raver mit 1zölgem Vollreifen,
1 gebrauchtes Dreirad.

M. Bann Markt Nr. 3.

ſucht auf ſichere Hypothek

Aakhmn, Amtshäuſer 6 e.

Antenſtraße
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth. ſofort
zu vermiethen und 1. Det. er zu beziehen

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. ützkendorf, Holzhandlung

T Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör zum 1. Oct. zu vermiethen. Zu

Unteraltenburg 51, 1 Tr

Bretteſtraße S
iſt eine freundliche Hofwohnung Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir Maria

Ein kleines freundliches Logis iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu er nene
fragen große Sixtiſtraßze 18.

Ein möblirtes Znner
mit Schlafkammer zu vermiethen

Breiteſtraßze I Tr.Eine möhlirte Stube
iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen

einpfehle große Auswahl
welche ich der vorgerückten Sai

Be

Erntedankſeſt
heller und dunkler Rieidergtoſre,

zu zurückgeſetzen Preiſen

Lager Geraer Kleiderſtufe, Marienſtraße

e e erTüchtige Leute aller Stände,
insbeſondere auch Reiſende und Agenten, welche den Verkauf einer geſetlich geſchützten

Wasser,

ſen können, belieben Anerbietungen
ſenden.

Schluß der Saiſon

J 9 SSbihmerthegter im Tivoll,
Direckion Oscenr Dregeher,

Wonnersag d. 96 Augen s 94.
Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

Meiſe Kelfingen.

Luſtſpiel in 5 Aeten von G. von Moſer.
Fortſetzung von Krieg im Frieden

Haſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
31. Aungnſt.

ſon wegen

nan Wenn en.

w rCircus Lore
Mittwoch den 15. Auguft, nachm. 4 Uhr
GroßeKindern Familien Vorſtellung

zu bedeutend ermäßigten Preiſen für Kinder.
Mittwoch den 15 Auguſt, abends 8 Nhr:
Der Oitrous unter Wasser.

1 tterie
zu Marienburg in Westpreussen.
Ziehung am 27. Septemder 1994

Loöse a I Mark, auf 10 Loose 1
Freiloos, Porto und Gewinnliste 20 Pf.,

empfiehlt und Versendet auch gegen
Briefmarken

Oarel eintze,
Um veen en ine n

I Landawer
J Kutschir- Phaston
I Halb wagen
I Jagdwagen
I Halb wagen
1 Selbetfabrer

Parkwagen
2 Paar Passpferde,

1900 reine 90 000 II. n tm nd gezanmte Reitpfordo,

8 Compl. bospannte Equipagen

106 Reit. und Wagedpferden.

Berlin W (HötelReoyah o goldene Drei-Kaiser- Medaillen
00 silberne Kaiser-Friedrich-Medaillen

752 Luxus- vnd Gebrabchsgegenstände

An ptgewinues
mit 4 Pferden
mit 4 Pferden
mit 2 Pferden
mile 2 Plerden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden

Ooupé mit l Pferde
mit 2 Ponles

oder Wageapferde,
in Summa

mit

Ausserdem:
5 goldene Kaiser Friedrich Medaillen à 100 M.

20 Mk.
5 Mk.

Größte SenſationsPantomime der Gegenwart
in 2 Abtheilungen zu Waſſer und zu Lande,
arrangirt und in Scene geſetzt vom Director

Louis Lorch.

W verwandeln innerhalb 5 Min. die
W Manege in ein großes Waſſerbaſſin,
S in welchem ſich Kunſt ſchwimme
S rinnen, Schwimmer, Enten, Gänſe
e e. produciren und Boote, enthaltend
S einen Hochzeitszug bewegen.

Dieſe SenſationsPantomime bildete Monate
lang den Attractionspunkt des Circus Renz
in Berlin, Hamburg, Wien, Breslau ec. und
dürfte auch dem geehrten Publikum hierorts
wohl nie mehr Gelegenheit geboten werden, etwas
Groößartigeres zu ſehen. Niemand ſollte daher
verſäumen, dieſes größte exiſtirende Schauſtück
in Augenſchein zu nehmen

zu beziehen Sixtiberg 14.
Ein Logis iſt zu vermiethen und T Heober

Lilienmiſchseife
Ein freundlich

der Nähe des Skändehauſes an
Herrn zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

möblirtes immer in von Borgwanv 00 Berlin u. Freft, a. M.
einzelnen Nelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdengel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von

Schlafſtellen
offen Vohnawmniseggrasse II.
Dem süoxa) geſucht.
V. 100 in die Exped. d. Bl. erbeten.

imbeersaft,
es giebt,

à Pfund 60 Pf.
Für Reſtaurateure und Wiederverkäufer

billigſte Bezugsquelle.

Drogen u. Farbenhandlung

V. Maſeelch,G Bossmarkt
Aca. Maſchinensol,

harz und ſäurefrei,

I. Wagesſfett,
Ia. Vaſeline-Lederfett,

Ia. Huffett,
ſandw Bedarſsartikel aller Art
empfiehlt billigſt Gräöhalsgehn,

Nenmarkt.
hargkauft man nur am beſten und billigſten das

Pfd. von 60 Pf. an in der
l. Special-Butterhandlung,

Wurgstragse I.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.

„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lanf, Fleckenbränne, Steiſigkeit und Freſz
mangel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine-
Züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um-
gegend in der KeumarktDrogerie von
u Barrgew,

ea

J 5Der ſener in ine
Beſcheidene Anfrage
Wird Wenn Amclere noch

einmal gegeben
Viele die bei der erſten Auſſührung
verhindert waren, das Theater zu

Steinstrasse 2, 2 Tr.

Mörnirtes Zimmer i an er
Offerten unter VI.

garantirt reine Naturwaare, das Beſte, was zeige, Daß ich mich hierſelbſt Neun

ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend-
weißzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei W. Oenwtee,
Apotheker.

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend ergebenſt zur An

nan at r. An V ais
Schuhmacher

niedergelaſſen habe.
Achtungsvoll

R G thn,Schuhmacher,

Keamarkit Nr. II.

m d m
praktiſche Neuheit, reinigt
die Wäſche ſpielend leicht,
ſchont die Wäſche wie keine

andere Methode,
zum Preiſe von

Mark.
Alleluverkanf ſür Merſeburg bei

H. Müller un., Schmaleſtr. 10.

Alle Putzmittel
zur Verſchönerung und Erhaltung ſchwarzer

und et farbiger n Schuhwagren
empfiehlt in feinſten Marken

raauunl X ne,
Entenplan Nr. 2.

Brdhbeerpfanzen,
Saxtemns, Noble, Köng Albere
u. a. Sorten empfiehlt

Bockendowuvf,
Künſt und Handelsgärtner,

Nanmbdurger Straße

Hochfeine MuscatenBirnen

empfehlt Wuhelm Gummert,

Völlberger
Weigen n. Roggennehl

ſowie alle Fulterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt

empfiehlt ſich eine Perfekte Köchin
in der Exped. d. Bl.

Außerdem Auftreten des geſammten
J ArtiſtenPerſonals in ſeinen Glanznuummern
Reiten u. Vorführen der veſtdreſſirten
Schul u. FreiheitsPferde. Sämmtliche
Clowns, ſowie „Auguſt der Dumme“ treten
in ganz neuen Entrées auf.

Die Billetkaſſe iſt täglich von Vorm. 9
Uhr ab geöffnet, desgl. das Thierzelt, und
kann den täglich von Vorm. 9 Uhr ab be
ginnenden Proben beigewohnt werden.

Donnerstag den 16. Auguſt:
Zum letzten Male:

Der Cirens unter Waſſer.
Hochachtungsvoll

Gebr. Lorelh, Circus-Directoren.
S Freitag:Absehteda- Varsvelung.

Funkenburg.
Breitag dem I7. August 1894,

abends s UhrVI. Abonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thür.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung

ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer,
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jan Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
Sei ungünſtiger Witterung im

Saale
Tanzunterricht.

Mein Unterricht beginnt auch in dieſem
Jahre für beide Abtheilungen zu der üblichen
Zeit. Das Nähere Anfang September

Ergebenſt

W. Hofmann.
RNollſchuh-Elub.

Heute Abend Uebungen le
Ein Barbiergehilfe
geſucht. Dauernde Stellung. Guter Lohn.
Male a Thomaſiuesſraße 47.

Jch ſuche zum T. October ein

5 S nkräftiges Renſtmädchen

für Küche und Hausarbeit
Clara Sauerbrey,

Zur Aushülſe im Kochen
Näheres

Ein nicht zu junges, in Küche uns
Honsarbeit erfahrenes

Dienſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohn
ſofort geſucht. Das Nähere in der Exped.
Bl.

WTivoli Theater.
e lerHerr Director Dreſcher wird doch wohl

noch eine Wiederholung dieſes großartigenbeſuchen Reinh. Ziesche, Roßartt Stückes eintreten laſſen
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Billigſte Preisſtellung.
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6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes C

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.
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Geschäftspersonal 240 Personen
Oehmig- Weidlich-Seife hier el z Reakeus bei Augusto
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in orbi bei Ed. Konth. A Sosmlsoh.
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Se e à Mille Mk. 50 Pf.Grabe N. 496 hriiehbenau,
C. Leomhardt.

Oohland's estaurat
Sonntag den 19, und Montag den 20. Auguſt

Preislkegel-Tuvrnier, e

Karten a Stück 50 P.

Grosses Rachwettfahren in Halle a. S.
Sonntag, 19. Auguſt, nachm. J Uhr.

S Nuttwoch den 15. Huguſt, abends 8 Ahr,
IV. u. letztes Abonnements-Concert,

ausgeſührt von der beliebten und geſammten Capelle des Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl.

Capellmeiſters Herrn Wiegert,
9 verbunden mit euerwerk.

Gut gewähltes Programm
t h Mit zur Aufführung kommt: Deuntsgchlamds Trinneruugen

am die Kriegsfahre I870-7 W. Grosses Schlachten- Potpourri
von Saro.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den Herren Cigarrenhäudlernwen u e e e e nnd Heinr. Se um.
Ritterſtraße), ſowie bei den Herren Kaufmann E. Wolff (RKaufmann Schurig (Oberbreiteſtr.). nes s

Huntfrée an der Kasse 50 T.

S 5 9 S
den Fabriken unter Preis zu erſtehen und kommen dieſelben

billigen Preiſen:
Von 50 e.San eine Wolle vom 70 Fr. am,Ausſchnitt

Hiergse eine Berlage,

Die Preiſe kommen Dienſtag Abend 9 Ahr zur Vertheilung.
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Beilage zu Nr. 159 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Auguſt 1894.

Deutſchland.
Kanzler Leiſt) Wie das Berl. Tgbl.“

erfährt werden die Akten gegen den Kanzler Leiſt
nach Beendigung des gegen ihn ſchwebenden Dis
ziplinarverfahrens der Staatsanwaltſchaft
übergeben werden. Die Anklage gegen Leiſt dürfte
ſich unter Anderem auch mit dem mit Zuchthaus
bis zu fünf Jahren zu beſtrafenden Verbrechen gegen
den 8 174 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs, ſowie mit
dem Verbrechen des Todtſchlages zu befaſſen haben.

(Eoloönialpolitik) Der Gouverneur
von Kamerun Zimmerer ſoll nach der Meldung
eines Berliner Blaktes noch im Laufe dieſes
Jahres aus dem Amte ſcheiden. Als Nach
ſolger kommen in Betracht Regierungsrath Roſe, der
in Kamerun die Unterſuchung gegen Leiſt geführt
hat und Hauptmann Morgen, der Organiſator der
neuen Polizeitrüppe. Das Kommando der
Schutztruppe in Togo iſt dem Lieutenant von
Döring übertragen worden.

Prapinz und Umgegend.
Halle a/S. 12. Auguſt. Für das am nächſten

Sonntag, den 19. Auguſt, auf der Rennbahn an
der Merſeburger Chauſſee ſtattfindende Rad wett
fahren ſind neben den Rennen, an welchem ſich
zahlreiche hervorragende Fahrer betheiligen werden,
noch ganz beſondere, gewiß höchſt intereſſant ver
laufende Vorführungen geplant. Nachdem vor Jahren
bereits Radfahrer mit Erfolg gegen Traber geſtartet
waren, ſchwebt ſeit längerer Zeit die Frage, ob ein
tüchtiger Radfahrer auch gegen einen Reiter in Gallopp
oder gar Carriere Stand halten kann. Auf ver
ſchiedenen in und ausländiſchen Rennbahnen ſind
zur Entſcheidung dieſer Frage Wettkämpfe ſolcher
Art veranſtaltet, deren Reſultate je nach der Qualität
von Reiter und Pferd wie des Radfahrers, ſowie
nach der Länge der zu durchmeſſenden Wegſtrecke
verſchieden ausgefallen ſind. Jn nicht wenigen Fällen
zeigte ſich der Radfahrer dem Reiter überlegen, und
man darf neugierig ſein, wie ſich am nächſten Sonn
tag der für die Halleſche Rennbahn geplante Match
dieſer Art geſtalten wird, in dem ein erprobtes
Pferd, der engliſche Fuchswallach „Aly“ gegen einen
tüchtigen Radfahrer ſtarten wird. Außerdem iſt
übrigens noch der von ſeinen früheren Leiſtungen
im Victoria und Walhalla Theater hier in guter
Erinnerung ſtehende Kunſtfahrer Léonce zu einem
Auftreten auf der Rennbahn gewonnen, der geradezu
ſtaunenswerthe Evölutionen auf dem Zwei und
Einrad ausführt.

Eiſenach, 10. Aug. Das Project einer
Wartburg-Bahn, das vor Jahren ſchon einmal
die Gemüther lebhaft bewegte, iſt von Neuem auf
getaucht und ſcheint diesimal, da einflußreiche Kreiſe
ſich ernſthaft damit beſchäftigen, Ausſicht auf Ver
wirklichung zu haben. Welche Betriebkraft für die
geplante Bahn ausgewählt wird, ſteht noch dahin,
doch wird man ſich wohl für Elektrizität entſcheiden.
Daß die Wartburgbahn, die eine Abzweigung durch
das Marienthal erhalten ſoll, rentabel wird, ſcheint
bei dem ſtarken Verkehr, der hier in den Sommer
monaten herrſcht, kaum zweifelhaft.

4 Theißen, 13. Auguſt. Ende voriger Woche
ereignete ſich nach dem W. Kbl. auf der Grube bei
Reußen ein folgenſchwerer Unglücksfall. Der
dort beſchäftigte, von hier gebürtige Häuer Wilhelm
Erhardt wurde bei ſeiner Arbeit von plößtzlich
herniedergehendem Erdreich überraſcht und verſchüttet.
Leider hatten die aufgenommenen Rettungsarbeiten
nicht den Erfolg, den Verſchütteten lebend an das
Tageslicht zu ziehen; ſo beweinen denn die Frau
und fünf unverſorgte Kinder den Ernährer.

Leipzig, 13. Auguſt. Prinz Heinrich
von Preußen traf geſtern Morgen, von Wilhelms
haven kommend, hier ein und ſtieg im Hotel Hauffe
ab. Nachdem er dort das Frühſtück eingenommen
hatte, machte er eine Spazierfahrt durch die Stadt
und reiſte mit dem Schnellzuge auf der Bayeriſchen
Bahn weiter nach Alexanderbad.

F. Zittau, 12. Auguſt. Auf die Ergreifung des
Raubmörders Kögler ſind von der Bezirks
hauptmannſchaft Gablonz weitere 400 Mk. Be
kohnung ausgeſetzt worden. Dieſen Preis erhält
nach der Bekanntmachung auch derjenige, welcher
der Sicherheitsbehörden oder deren Organen ſolche
Nachrichten, Mittheilungen oder Anleitungen zugehen
läßt, welche geeignet ſind, die Feſtnahme Köglers
herbeizuführen. Ferner wird davor gewarnt, dem
Räuber Unterſchlüupf zu gewähren. Jm Ganzen ſind
demnach gegenwärtig 1200 Mk. Belohnung auf die
Ergreifung Köglers ausgeſetzt.

F Zerbſt, 13. Auguſt. Der muthmaßliche
Mörder der 13 jährigen Martha Zimmer
männ iſt in Halberſtadt ergriffen worden. Es

Carvbuſſelbeſitzer thätig war und von dem Letzteren
in der Zeit, während welcher der Mord ausgeführt
ſein dürfte, nicht geſehen worden iſt. Der Burſche
hat ſich an dem fraglichen Mittwoch Abend erſt
ſpät wieder ſehen laſſen und hat an dem darauf
folgenden Vormittag ſeine Arbeit ohne erſichtlichen
Grund aufgegeben und ſich darauf von ſeinem
Arbeitgeber entfernt. Einer anderen Verſion zufolge
ſoll die Ergreifung des muthmaßlichen Mörders
einem hier eingewanderten Handwerksburſchen zu
danken ſein, der, als er von dem Mädchenmorde
und dem dringenden Verdachte gegen den Carouſſel
gehilfen hörte, mittheilte, daß dieſe Perſon ihn in
Halberſtadt getroffen und ſich mit ihrer That ge
brüſtet habe. Geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt der
Verhaſtete hier eingetroffen und ins Amtsgerichts
gefängniß gebracht worden, wo er ſofort verhört
wurde.

Hildesheim, 13. Auguſt. Die Gattin des
Cantors Schramm aus Gronau kam am ver
gangenen Freitag in Begleitung ihres Mannes zu
einem hieſigen viel beſchäftigten Zahntechniker,
um ſich einen Zahn entfernen zu laſſen, verlangte
aber narkotiſirt zu werden. Trotz der ihr
gemachten warnenden Vorhaltungen, daß jede Narkoſe
für Leben und Geſundheit eine Gefahr habe, und
wiewohl der Zahnarzt die beſtimmte Ueberzeugung
ausſprach, daß die Frau auch ohne Narkoſe die
Operation aushalten werde, beſtand dieſelbe doch
auf der Anwendung eines Betäubungsmittels. Der
infolgedeſſen zugezogene praktiſche Arzt unterſuchte
zunächſt gründlich, fand aber nicht die geringſte
Spur eines Herzleidens vor. Nunmehr nahm der
Arzt mit Pental die Narkoſe vor, das auch ſofort
wirkte. Während der Operalion erwachte die Frau,
ſank aber ſofort zurück: ein Herzſchlag hatte ihrem
Leben ein Ende bereitet. Zu bemerken iſt, daß die
Narkoſe mit aller Sorgfalt vorgenommen iſt.

Mühlhauſen, 12. Auguſt. Um die erledigte
1. Bürgermeiſterſtelle haben ſich 60 Candi-
daten beworben. Davon haben 23 die Befähigung
für den höheren Verwaltungsdienſt, 15 ſind nur
bis zum Referendar gelangt, 20 haben nicht ſtudirt
und 2 waren Offiziere. Unter den nicht ſtudirten
Bewerbern befindet ſich auch ein 25 Jahre alter
Kaufmann aus Berlin.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1894.

Am Montag beging der hieſtge Miſſions
Hilfsverein im Saale der „Reichskrone“ ſein
Jahresfeſt. Die Betheiligung war eine ziemlich
geringe, denn die Zahl der Anweſenden belief ſich
auf nicht mehr als etwa achtzig. Herr Paſtor
Werther, welcher die Eröffnungsanſprache hielt,
drückte ſein ſchmerzliches Bedauern darüber aus, wie
er überhaupt lebhaft beklagte, daß ſich ſo wenig
Sinn für dieſe Seite chriſtlicher Thätigkeit bei uns
zeige. Anknüpfend an Luc. 6, 38 ermahnte er ſo
dann zur Opferfreudigkeit, zum Beten und Arbeiten
in einer Sache, die ſo reichen Segen nach ſich
ziehen müſſe, und gab einen kurzen Ueberblick über
den augenblicklichen Stand und die wachſenden Be
dürfniſſe der Berliner Geſellſchaft, welcher der
Merſeburger Verein als Glied angehört. Hierauf
ergriff das Wort Herr Superintendent Merensky,
der langjährige Leiter des von jener Geſellſchaft
betriebenen Miſſionswerkes in Afrika, indem er zu
nächſt die höchſt erfreulichen Fortſchritte des letzteren
ſchilderte, Fortſchritte, welche der Erſchließung des
dunklen Erdtheils durch Forſchungsreiſen und colo
niale Unternehmungen an Raſchheit und Umfang
kaum nachſtänden. Jn der zweiten Hälfte ſeines
Vortrags, der noch einen beſonderen Werth durch
eingeſtreute Bemerkungen über die in Betracht
kommenden Volksſtämme und ihre Cultur gewann,
berichtete er von einem intereſſanten Beſuche, den
er bei einem Despoten nördlich des Nyaſſa abge
ſtattet. Zwiſchen den Anſprachen ſang die Ver
ſammlung entſprechende geiſtliche Lieder, und in
einer der Pauſen wurde eine Collecte veranſtaltet,
welche die überraſchend große Summe von mehr
als 66 Mk. brachte.

Der Bezirk der künftigen Königl. Eiſen
bahn Direction zu Erfurt wird in neun Be
triebsIJnſpectionen, zwei MaſchinenInſpectionen und
drei Verkehrs Inſpectionen eingetheilt werden. Von
den neun BetriebsInſpectivnen haben je zwei ihren
Sitz in Erfurt und Gotha, während je eine in
Arnſtadt, Sangerhauſen, Weißenfels, Leipzig und
Gera eingerichtet wird. Die zwei Maſchinen
Inſpectionen kommen nach Erfurt und Weißenfels.
Von den drei Verkehrs Inſpectionen ſind zwei für
Erfurt vorgeſehen, während die dritte in Weißenfels

iſt ein junger Mann, welcher auf dem unfern der untergebracht wird. Jn Gotha, Arnſtadt, Sanger
Mordſtelle belegenen hieſigen Schützenplatze bei einem hauſen, Leipzig und Gera beſinden ſich

königl. EiſenbahnBauInſpeckionen, deren Beamten
zahl derjenigen der neuen Betriebs Jnſpectionen
ziemlich entſprechen wird.

Im „Caſino“ ſindet heute, Mittwoch Abend
das vierte und letzte Abonnements Conzert

der Kapelle des Magdeb. Füſilier-Regi
ments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des
Kapellmeiſters Herrn Wiegert ſtatt. Das Pro
gramm enthält u. a. auch das beliebte große
Schlachtenpotpourri Deutſchlands Erinnerungen an
die Kriegsjahre 1870/71 von Saro.

Der Cirecus Lorch auf dem Kinderplatze
erfreut ſich fortgeſetzt der ungetheilten Gunſt unſeres
Publikums. Auch die Vorſtellung am Montag war
gut beſucht und wie an den Tagen vorher, ſo
ernteten auch an dieſem Abend die auftretenden
Künſtler und Künſtlerinnen reichen und wohl
verdienten Beifall. Ganz beſonderen Effekt erzielte
diesmal die Schlußnummer des Programms, be
ſtehend in einem von Herrn Lorch mit 25 Pferden
vorgeführten MonſtreTableau. Hierzu diente ein
pyramidenähnlicher Aufbau, auf deſſen höchſtem
Punkte Herr Lorch ſeinen Dirigentenplatz einnahm,
während unter ihm auf der nächſten Etage die
kleinſten, auf der zweiten etwas größere Ponys und
in den beiden ſich anſchließenden Laufringen große
und ſchließlich die größten Pferde ſich abwechſelnd
im Trabe von links nach rechts und in umgekehrter
Richtung bewegten. Rauſchender Applaus folgte
dieſem Meiſterſtück der Dreſſur. Heute Nachmittag
4 Uhr findet eine Familien und Kinder
voxr ſtellung ſtatt, auf die wir auch an dieſer
Stelle noch ganz beſonders aufmerkſam machen.
Der heutige Abend bringt u. a. eine Wiederholung
der großartigen Pantomime „Der Cireus unter
Waſſer“, die morgen zum letzten Male in Scene geht.

Zur Praxis des Einkommenſteuer
geſetzes hat das Oberverwaltungsgericht kürzlich
entſchieden, daß als Familienglied des Haus
haltungsvorſtandes, für das nach dem Einkommen-
ſtenergeſetz von dem 3000 Mk. nicht überſteigenden
Einkommen des Haushaltungsvorſtandes der Betrag
von 50 Mk. in Abzug gebracht werden kann, auch
ein in dem Haushalt des Großvaters
lebender Enkel zu erachten iſt, ſelbſt wenn der
Großvater zur Erziehung des Enkels, deſſen Eltern
in durchweg guten Verhältniſſen leben, nicht ver
pflichtet iſt. Auf die Beſchwerde eines Steuerzahlers
erkannte das Oberverwaltungsgericht auf Freilaſſung
von der Steuer, indem es begründend ausführte:
Der S 18 des Einkommenſteuergeſetzes knüpft an
die Zuläſſtgkeit oder Nothwendigkeit des Abzuges
nicht die Vorausſetzung, daß eine Erziehungspflicht
beſteht, oder daß Anderen, denen dieſe obliegt, das
Kind nicht überlaſſen werden kann er verlangt
nur, daß es ſich um ein Familienmitglied handelt,
das einer ſelbſtſtändigen Veranlagung nicht unter
liegt. Die Familitenmitgliedſchaft eines Enkels im
Haushalt des Großvaters kann füglich nicht be
ſtritten werden und die ſelbſtſtändige Steuerpflicht
des Kindes iſt durch nichts dargethan. Es kommt
daher nur darauf an, ob das betreffende Kind im
Haushalt des Eenſiten lebt, in welchem Falle es
dann ſelbſtverſtändlich auch nicht im Haushalt ſeiner
Eltern in Betracht gezogen werden kann.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S. Dürrenberg, 11. Auguſt. Jm Soolbade

wurde am geſtrigen Nachmittage eine Frau Erfurth
aus Weißenfels von einem Schlaganfall vetroffen,
als ſie eben die Zelle betreten hatte. Zum Glück
war die Thür noch offen geweſen, ſodaß durch
das ſonderbare Benehmen der mit den Händen
geſtikulirenden Frau aufmerkſam gewordene Bade
perſonal hinzuſpringen, dieſelbe ſtützen und nach
dem Warteſaal führen konnte. Dort verfiel ſie in
eine Ohnmacht, nach deren Schwinden der alsbald er
ſchienene Arzt, Herr Dr. Pieper, eine rechtſeitige
Lähmung conſtatirte. Der während der Nacht herbei
geeilte Gatte brachte heute Morgen die noch immer
Bewußtloſe in einem Wagen nach Weißenfels zurück.

VS Dürrenberg, 13. Auguſt. Jm Schle des

Kurhauſes Dürrenberg wird am Freitag, den 17.
Auguſt, abends 6 Uhr Herr Forſtaſſeſſor Krügevr,
der vor Kurzem von einem zweijährigen Aufenthalt
in den Tropen zurückgekehrt iſt, einen Vortrag
über DeutſchOſtafrika zum Beſten des
Dürrenberger Frauenvereins halten. Die Bahn
hofs wirthſchaft zu Dürrenberg ſoll vom
1. October 1894 ab anderweit verpachtet werden.

Die mit entſprechender Aufſchrift verſehenen An
gebbte werden bis zum 27. Auguſt, vormittags
11 Uhr, vom königl. Eiſenbahn Betriebsamt zu
Weißenfels angenommen. Die Vertragsbedingungen
ſind gegen Einſendung von 30 Pfg. in baarem Gelde

chon jetzt von genanntem Eiſenbahnbetriebsamt zu beziehen



Gus vergangenet Zelt Die Regaecklott,
welche die Völker zuin Danke für ihre gewaltigen
Anſtrengungen in den Befreiungskriegen von Napoleo
niſchem Joche zu koſten bekamen, äußerte ſich je
nach der Größe und den Eigenthümlichkeiten des
Landes verſchieden; am entſchiedenſten äußerte ſich
die Reaction da, wo man ſchon den Gedanken an
eine Verſaſſung für indiskutabel erachtete. Jm zer
riſſenen Jtalten machte jeder Souverän in ſeinem
Landchen ſo ziemlich, was er wollte. Es erſcheint
deshalb gar nicht ſo verwunderlich, daß am
15. Auguſt 1814 der kaum zurückgekehrte Papſt
Pius V. die Jnquiſition mittelalterlicher Art für
den Kirchenſtaat erneuerte. Und dieſes edle Jnſtitut
blieb in ſeiner Menſchenfreundlichkeit bis 1859
beſtehen

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 14. Auguſt. Bei einer Verhaftung,
welche geſtern Abend in der Eliſabeth Straße vor
genommen werden ſollte, ergriff der Siſtirte die
Flucht und ſchoß ſechs Mal in das Publikum, wo
durch zwei Kriminalbeamte und eine noch nicht er
mittelte Civilperſon verwundet wurden. Schließlich
gelang die Feſtnahme und die Verhaftung des
Mannes, deſſen Name Schewen iſt. Er wurde nach
dem Polizeipräſidium gebracht.

Prag, 14. Auguſt. Jn dem Prozeſſe gegen
die ſechs Anarchiſten wurden die vier Haupt
ſchuldigen zu acht beziehungweiſe ſechs Jahren reſp.
zu fünfzehn und acht Monaten ſchweren Kerkers
verurtheilt.

Budapeſt, 14. Auguſt. Die geſtern hier ab
gehaltenen ſechs großen Arbeiterverſamm-
un gen haben einen überaus ſtürmiſchen Verlauf
genommen. Einige derſelben wurden polizeilich
aufgelöſt, da heftige Angriffe auf die Regierung ge
führt worden waren.

London, 14. Auguſt. Die hieſige Polizei über
wachte in den letzten Tagen ſorgfältig die Stadt
viertel von Stoke, Newington und Dalſton, und
ſelbſt das deutſche Hoſpital war in dieſer Ueber
wachung mit eingeſchloſſen. Es ſoll ſich dabei um
die Aufhebung eines deutſchen Anarchiſten
gehandelt haben.

Brüſſel, 14. Auguſt. Jn Annecy wurde geſtern
bei einem deutſchen Anarchiſten Namens
Schumacher eine Hausſuchung vorgenommen und in
Ayvonnand bei Lauſanne Dank der kräftigen Unter
ſtützung der ſchweizeriſchen Polizei ein höchſt gefähr
licher italieniſcher Anarchiſt, ſeines Zeichens
Backer, wie Caſerio, verhaftet. Delaſanta, bei dem
ein werthvoller Dolch und acht Fläſchchen mit ſtarken
Giſtſtoffen gefunden worden waren, hatte Neapel
vor einem Monat, mit einer anarchiſtiſchen Miſſton
betraut, verlaſſen, ſich einige Zeit in Lyon aufgehalten
und war dann zu Fuß nach Lauſanne gewandert.
Delaſanta ſteht im Verdachte, daß er Caſerio rächen

wollte.
c c

Vermiſchtes.
(Der große Waldbrand) in den Forſten der

königlichen Oberförſterei Mehlauken iſt noch nicht ge
dämpft; er nimmt im Gegentheil noch immer mehr zu
an Mächtigkeit. Der Brand wendet ſich jetzt vorzugsweiſe
nach der ſüdlichen Seite, nämlich nach den Forſtſchutzbezirken
Domnſchin und Eſcherwald. Das Feuer greift zuerſt die
Wurzeln der Bäume an, ſodaß dieſe zu Fall gerathen. Aus
dieſem Grunde iſt es ſogar ſehr gefährlich, die Löſcharbeiten
zu verrichten. Dazu kommt noch der ungeheure Dampf,
welcher den Löſchmannſchaften das Athmen ſehr erſchwert.
Es ſollen ſogar ſchon bei dieſem Brande drei Menſchen
Schaden erlitten haben. Um die Dämpfung des Brandes
jetzt noch wirkſamer bewirken zu können, iſt eine Abtheilung
Pioniere aus Königsberg zur Hilfeleiſtung erbeten worden.
Die bis jetzt geſchädigte Fläche beträgt weit über fünf

hundert Morgen hVerheeren de Waldbrände), durch die eine
Anzahl Ortſchaften in Aſche gelegt ſind, werden aus der
Umgegend von Waſhington, ſowie aus Wisconſin
und Minneſota gemeldet. Jn Wisconſin iſt der 2000
Bewohner zählende Ort Phillips faſt ganz ein Opfer der
Flammen geworden. In Folge anhaltender Dürre waren
die Fichtenwälder ſo ausgetrocknet, daß ſie dem wüthenden
Element die beſte Nahrung boten. Trotz tagelanger an
geſtrengter Thätigkeit vermochten die Bewohner von Phillips
das herannahende Flammenmeer nicht zu bekämpfen, daß
die Stadt rings umſchloß und die Bewohner zwang, auf
dem Michiganſee eine Zuflucht zu ſuchen. Ein anderer
Theil der Einwohner rettete ſich auf bereit gehaltenen Eiſen
bahnzügen benachbarte Städte. Während der Flucht
kamen 14 Perſonen in den Flammen oder in den Fluthen
des Sees um. Jn Phillips allein wird der Verluſt an
Eigenthum auf 19 bis 2 Millonen Dollar berechnet. Auch
die Stadt Shores Croſſing iſt vollſtändig eingeäſchert
worden, ebenſo erlitten die Orte Oſhykoſh, Maſon, Hilbert
und Hurley durch Brände gewaltigen Schaden. Der ganze
nördliche Theil des Staates Wisconſin wird als ein un
eheures Flammenmeer geſchildert, dem unzählige An
iedlungen, Sägemühlen und Wohnſtätten zum Opfer ge

fallen ſind.(Der „Hungerkünſtler“ Sucei) hat am 5.
Auguſt in Peſt eine 30tägige Faſtenvorſtellung glücklich be
endet. Trotzdem er, wie die dortigen Blätter behaupten,
in der angegebenen Zeit nichts anderes als hauptſächlich
Luft und Waſſer zu ſich nahm, hat Succi doch nur einen
Verluſt von 12 Kilo Körpergewicht zu beklagen.

r

Weißhorngletſcher ein junger Deutſcher abgeſtürzt

S Redaction,

Zu der Vombenexrpkoſion ittt Judenvierkel
zu Corfu), bei der ſieben Perſonen ums Leben kamen,
wird dem „B. T.“ gemeldet, daß die Exploſion durch
einen von einem Kriegsſchiff verlorenen Tor-
pedozünder verurſacht wurde, der durch Fiſcher vor
Jahren gefunden und an Juden als altes Eiſen verkauft
worden war.(ach dem Genuß verdorbener Heringe), die
ein Kaufmann in Johannisburg vor dem Eingraben
auf dem Felde während einer Nacht offen hatte ſtehen laſſen,
ſind, wie gemeldet, zahlreiche Bewohner aus Niedzwedzen
erkrankt. Bis jetzt ſind achtzehn geſtorben. Die Aus
leerungen der Kranken ſind nach einer Privatmeldung der
„Voſſ. Zig. aus Lyck zur Unterſuchung nach Königsberg
geſchickt worden. Es ſind die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden, das ganze Dorf iſt abgeſperrt.

(Mäuſepkage.) Von der Halbinſel York in
Auſtralien wird berichtet, daß die Mäuſeplage dort ſehr be
deutenden Schaden anrichtet und daß vielem Farmern die
Ernte völlig verloren geht. In Halbury iſt die Nachfrage
nach Katzen ſo groß, daß ſie faſt mit Gold aufgewogen
werden. Jm Valloroobezirk iſt die Plage thatſächlich
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die Thiere beim Eſſen zu
Dutzenden auf den Tiſch ſpringen; während der Nacht kann
man ſich kaum ſchüßen. Zu Tauſenden werden die Nage
khiere erſchlagen und der Geruch der verweſenden Thiere iſt
kaum zu ertragen

Ein Cyklon) verwüſtete, wie aus Madrid telegraphirt
wird, mehrere Ortſchaften in den Provinzen Madrid und
Cindad Real. Der Schaden iſt bedeutend; hundert
Perſonen ſollen verwundet ſein.

(Griefmarkendiebſtahl) Einer Berliner Brief
markenhändlerin wurden in der Nacht zum Sonnabend ein
blaues Univerſalalbum mit ausländiſchen Briefmarken für
6000 Mk., ein Schaubeckalbum für 4000 Mk., 2 Lager
bücher für 2500 Mk. ein Lagerbuch mit Einſteckalbum für
6000 Mk., 10 Tauſch und Auswahlbücher für 2000 Mk.,
Z vlaue Tauſchhefte für 3000 Mk. und verſchiedene Muſter
bücher geſtohlen. Der Geſammtſchaden der Beſtohlenen be
trägt 24,700 Mk. Die ſämmtlichen Bücher ſind mit dem
Stempel „Siebert“ verſehen.

Gute Antwort.) Ein Strolch kam in eine
Schuhmacherwerkſtatt und bat den Meiſter, der arbeitend
auf dem Schemel ſaß, um eine Gabe. „Schämen Sie
ſich nicht?“ antwortete dieſer. „Ein ſo großer und ſtarker
Menſch, wie Sie, und bettelt „Jch ſuche ſchon ſeit
Monaten und ſinde kein Brot für mich und meine Familie
gab der Strolch zur Antwort, worauf der Meiſter treffend
erwiderte „Das ſfinde ich auch nicht ich muß darum
arbeiten

(Eine ſehr vornehme Räuberbande) iſt in
Paris verhaftet worden. Sie hatte eine gemeinſchaſtliche
Kaſſe, aus der jedes Mitglied monatlich 2500 Fres. erhielt.
Zwei Mitglieder der Bande, Marchais und Charton,
geriethen aus Eiferſucht in der Wohnung des letzteren in
Streit Dieſer verurſachte ſolchen Lärm, daß die Nachbarn
die Polizei herbeiriefen, die beide abführten. Dies ärgerte
Charton ſo ſehr, daß er alles ausplauderte und der Polizei
die Mitglieder der Bande angab. Das Haupt der Bande,
Corbeau, Sohn eines höheren Beamten und Lizentiat der
Philologie, ſtand eben im Begriffe, ſeinen Wagen zu be
ſteigen, um eine Ausfahrt ins Bois de Boulonge zu machen,
als ihn die Polizei verhaftete. „Jhr thut wohl daran,
mich zu verhaſten“, ſagte, „denn ich ſtand im Begriffe,
Charton umzubringen, da er zu dun m iſt, um bei uns zu
bleiben. Corbeau iſt zweimal zum Tode verurtheilt, aber
jedesmal begnadigt worden. Vor einigen Jahren hatte er
ſich Papiere verſchafft, nach welchen er ein deutſcher Reichs
angehöriger ſein ſollte, wodurch die Polizei eine Zeit lang
irregeführt wurde. Seine Bande verübte beſonders viele
Einbruchsdiebſtähle in den Schlöſſern und Villen der
Pariſer Umgebung.

(Der Wurf nach dem Prinzen.) Nicht mit
einem Stück Mauerſtein will der „Potsdamer Corr.“ zu
folge der Maurergeſelle Zimmermann aus Golm ge
worfen haben, ſondern mit einer Birne, die den älteſten
Sohn des Prinzen Albrecht traf. Der Wurf mit der Birne
ſoll auch nicht dem Prinzen, ſondern einem anderen Maurer
geſellen gegolten haben, aber unglücklicherweiſe bei dieſem
vorbeigeflogen ſein. Zimmermann wurde, nachdem er ge
richtlich vernommen, aus der Haft entlaſſen

(Das Bovot eines Ruderelubs) in Mannheim
iſt mit fünf Ruderern im Rhein gekentert. Zwei Per
ſonen ſind ertrunken. Das Boot iſt zertrümmert.

er Banknotenfälſcher Mayer) entfloh auf
dem Transport nach MagyarPeterd nach Mohacs und
wurde ſpäter beim Bache Cſele todt aufgefunden. Die
Obduetion der Leiche ergab, daß der Tod durch Sonnenſtich
und durch Herzſchlag in Folge raſchen Laufens bei der
Flucht verurſacht worden iſt.

Mit einem Teſchin) ſchoß am Donnerstag Abend
in Crombach im Kreiſe Siegen der jugendliche Sohn eines
Mühlenbeſitzers nach Spatzen. Als gerade ein Schuß krachte,
ging ein ſechzigjähriger Mann des Weges vorüber und
wurde ſo unglücklich in die Bruſt getroffen, daß er ſofort
todt zuſammenbrach.

(Ueber die Verheerungen, welche der jüngſte
Wirbelſturm in Mailand angerichtet hat), wird
gemeldet, daß der Schaden auf mehr als zehn Millionen
Lire geſchätzt wird. Jn der internationalen Ausſtellung
wurden nach dem „W. Tgbl.“ vollſtändig vernichtet das
pompejaniſche Theater, die Kunſtgalerie, die Weinabtheilung,
die Galerie der Buchdrucker und die Sportſektion. In der
Ausſtellung wurden vom Aufſichtsperſonale und Beſuchern
neun Perſonen verwundet, von welchen drei bereits geſtorben
ſind. In der Nähe der Ausſtellung wurden die neu ein
gerichtete Schwefelbadeanſtalt, das Denkmal für Garibaldi,
die Schuhfabrik Bononi zerſtört. Mehrere große Statuen
auf dem Dome ſtürzten um. Jn der Viale Vittorio wurde
ein Haus vollſtändig verwüſtet, ebenſo in der Viale Cicinea
die große Lederfabrik Natoni, in der auch zwei Arbeiter
durch das herabfallende Mauerwerk getbdtet wurden. Auch
das benachbarte Monza iſt durch das Unwetter ſehr hart
mitgenommen worden.

(Streik.) Der Streik der Tiſchler in Peſt hat nach
neueren Meldungen nicht ganz die befürchtete Ausdehnung
angenommen. Es ſind bisher nur 1500 Bau und Fabrik
tiſchler in den Ausſtand eingetreten.

(Aus Zermatt) kommt die Nachricht, daß vom

iſt; die Leiche wurde auf der italieniſchen Seite gefunden.
Bei einem Brande) in Labiſchin iſt in der

Nacht zum Sonntag eine Frau mit drei Kindern,
die im Alter von 18, 16 und 14 Jahren ſtanden, in den t

Druc und Verſog von Th. Rößner in Merſeburg

Flamnen umgele nen. Eine ähnliche Brand
fataſtrophe wird über Schro da gemeldet: In einem zum
Dominium MurzynowoBorowo gehörigen Deputantenhauſe
brach am Donnerstag Nachmittag Feuer aus, wodurch das
Haus vollſtändig abbrannte, und vier Deputanten um ihre
Habſeligkeiten kamen. Leider ſind auch zwei Kinder, ein
vierjähriges und ein halbjähriges, in den Flammen
umgekommen. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß
das Kind eines Deputanten, der gleich den übrigen auf
Arbeit ging, mit Streichhölzern ſpielte Das Feuer iſt
zwar gleich vom Felde aus bemerkt worden, doch ehe Hilfe
herankam, ſtand das mit Stroh gedeckte Haus in Flammen
und es war an eine Rettung nicht mehr zu denken.

Ein unfreiwilliges Seebad) nahmen einige
vekannte, der Pariſer Ariſtokratie angehörige Per
ſönlichkeiten am Donnerstag an der Küſte der Bretagne,
Graf und Gräfin v. Montesquien und Marquis und
Marquiſe v. Aramon waren im Laufe des Tages in St.
Malo angekommen und wollten trotz des ſtürmiſchen Wetters
die Ueberfahrt nach dem Badeorte Dinard auf einem Segel
kutter bewerkſtelligen. Dieſer ſchlug unterwegs um, und
die Jnſaſſen konnten nur mit Mühe gerettet werden. Ein
Matroſe ertrank dabei. Das ſämmtliche Gepäck, worunter
ein Koffer mit 130000 Fr. Jnhalt, ging verloren.

Ein Schachwettkampf) Zwiſchen den beiden
„Meiſtern“ Dr. Tarraſch und Walbrodt endete am
Sonntag in Nürnberg mit dem Siege von Tarraſch.
Walbrodt gewann nicht eine einzige Partie, machte nur eine
remis. Tarraſch ward Sieger mit ſieben Partien.

(Entſetzliche Leiden) hat die größtentheils zu
Grunde gegangene Beſatzung der auf der Höhe von Rio
Grande do Sul untergegangenen Bark Kronprinz
Fredrik“ ausgeſtanden. Der mit dem Dampfer „Porto
Alegre“ in Hamburg eingetroffene Führer dieſes Schiffes,
Kapitän Struckmann, erzählt darüber: Das Schiff befand
ſich auf der Reiſe von Grimsby nach Buenos Aires Auf
der Höhe von Rio Grande (Braſilien) wurde es durch Ueber
ſchießung der Ladung am 2. Juni zum Kentern gebracht.
Alle Anſtrengungen, das Schiſſ durch Trimmen der Ladung
wieder aufzurichten, waren bergebens und Kapitän Struck
mann entſchloß ſich daher, mit der aus 14 Mann beſtehenden
Beſatzung in das noch einzig vorhandene Boot die
übrigen waren von dem Sturme zerſchlagen zit gehen
und ſich zu retten. Zweimal kenterte das Boot, wobei der
Segelmacher und der Steward ertranken und alle Lebens
mittel und Geräthſchaften bis auf ein Ruder verloren
gingen. Nun begann eine ſchwere Zeit für die Schiff
brüchigen. Nothdürftig bekleidet, ſtets durchnäßt, hatten ſie
viele Strapazen durchzumachen. Am zweiten Tage ſtarben
acht Mann, unter ihnen der Schwager des Kapitäns, welcher
Steuermann an Bord war. Um den quälenden Durſt zu
ſtillen, wurden naſſe Tücher um den Hals gelegt als einzige
Nahrung dienten rohe, fliegende Fiſche. Am neunten Tage
kam eine Bark in Sicht, welche allem Anſcheine nach die
Unglücklichen retten wollte. Das Boot wurde auf die Bark
zugeſteuert, als dieſe plötzlich wieder vollbraßte, ihren Kurs
nach Süden fortſette und ſomit die verzweifelten Schiff
brüchigen ihrem Schickſale überließ Der Muth der Be
dauernswerthen ſank immer mehr. Am zehnken Tage fiel
etwas Regen, und es wurde ſo viel wie möglich davon in
einem Südweſter (Kopfbedeckung) aufgefangen. Am elften
Tage, als auch der Zimmermann und ein Matroſe bewußt
los im Boote lagen und nur noch Kapitän Struckmann,
ſowie ein Leichtmatroſe ſich bei Beſinnung befanden, kam die
Rettung. Die vier von 14 Mann am Leben Gebliebenen
wurden von einem Segler gerettet und in Rio Grande do
Sul gelandet, wo ſie ſich bald ziemlich erholten.

(Eine ſchwere Militärausſchreitung) wurde
jüngſt vom Spandauer Militärgericht abgeurtheilt. Als
eine Abtheilung des Eliſabeth Regiment von einer
photographiſchen Aufnahme nach der Kaſerne zurückkehrte,
waren verſchiedene Mannſchaften etwas angeheitert. Beim
Eintritt in die Kaſerne vergingen ſich einige von ihnen
ſchwer gegen die Wache. Infolge dieſes Vorfalls iſt nun
ein Gefreiter zu 1 Jahren Gefängniß und mehrere
Mannſchaften zu Arreſtſtrafen verurtheilt worden der vor
geſetzte Feld webel erhielt gleichfalls Arreſtſtrafe.

(Der ſtärkſte Mann in Mainz.) Ein Radfahrer
wurde in der Nacht zum 10. d. in Mainz von drei den
beſſeren Ständen angehörigen Herren angerufen und von
einem vom Fahrzeuge geworfen. „Bubenſtreich“ war die
einzige Antwort des Angefallenen, der ſich wieder auf ſein
Rad ſetzen und davoneilen wollte; aber das ließen die drei
nicht zu; mit Stöcken hieb man auf ihn ein. Doch jetzt
änderte ſich das Bild. Plötzlich ergriff der Radfahrer erſt
den einen, hob ihn in die Luft und ließ ihn dann nicht zu
ſanft auf den Boden gleiten. Die beiden anderen aber
packte er gleichzeitig und rieb ſie wie Mühlſteine aneinander
Ganz geknickt und bleſſirt zogen die Herrchen davon; die
Zuſchauer aber freuten ſich, daß der ſtärkſte Mann von
Mainz“, der Ehrenpräſident des AthletenKlubs, ſo ſeine
Kraft anzuwenden gewußt hatte.

Börſen- Bericht e.
Halle, 14. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netto.
Weizen, ruhig, 124--133 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120--124 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.

e n Mk.erſte, Brau-, 140--160 Mk., feinſte bis 170
Futter 100 120 Nr.

afer, ruvig 141--154 Mk.
ais, amerikaniſcher Mixed, 117-119 Mk.mais i d M eRaps 185--194 Mk. Rübſen Mk. E165 bis 180 Mk. e

Preiſe für 100 Ks netto.
LKümmel, ausſchl. Sack, 53--55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-—3400 Mk.
nach Qualität bezahlt Maisſtarke, einſchl. Faß, 31,56

bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.e e e 111,50-12,00 M.Roggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,00-—8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 10,650-11,00 Mk., dunkle 9,00—9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11/50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11 50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 30,80 Mk., Rüben Mk.
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